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Allgemeine
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Erscheint wöchentlich. — Preis per Semester für die Schweiz Fr. 5. — Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,
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Inserate 35 Cts. die einspaltige Petitzeile.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Neue Bestimmungen Über Ausbildung der Offiziersaspiranten des Friedensstandes der deutschen

Armee. — Leuthen. — Die Infanterie im Gebirge. — Eidgenossenschaft: Bundesrat: „Militär-Amtsblatt".
Beförderungen. — Ausland : Deutschland : Patronenverteilung. — Frankreich : Unterricht in der Artillerie.

Neue Bestimmungen über Ausbildung
der Offiziersaspiranten des Friedens¬

standes der d entgehen Armee.

Die Münchner Allgemeine Zeitung lässt sich

hierüber von »hoher militärischer Seite" schreiben:

Die Erkenntnis, dass die bisherige
praktische und theoretische Ausbildung der
Offiziers - Aspiranten des Friedensstandes nicht
mehr voll den Anforderungen der Gegenwart

entspricht, beschäftigt seit langem die

massgebenden Stellen, wie sie auch eine Reihe von

Aeusserungen, Vorschlägen und Anträgen aus

Kreisen der Offiziere wie von Nichtmilitärs in
Literatur und Presse veranlasst hat. Während
einerseits vornehmlich eine gründlichere
praktische Vorbildung, ein engerer und längerer
Eontakt des Offiziersaspiranten mit der Mannschaft

vor seiner Ernennung zum Offizier als

wünschenswert bezeichnet und gefordert wurde,
betonte eine andre Richtung mehr die Notwendigkeit

umfassenderer allgemeiner Bildung, statt der

bisherigen als zu .einseitig und spezifisch
militärisch* bezeichneten Vorschulung des jungen
Offiziers für seinen Beruf. Es sei in dieser

Beziehung nur an die treffliche Schrift von Eduard

Preuss: »Die höbern Aufgaben des jungen
Offiziers für Armee und Volk" erinnert.

In dankenswerter und man darf wohl sagen

glücklicher Weise hat nun ein in den letzten

Tagen ergangener Erlass des bayerischen
Kriegsministeriums eine Vermittlung
und Vereinigung der Grundgedanken beider

Richtungen durch eine Neuorganisation der

Ausbildung der Offiziersaspiranten des Friedensstandes

angebahnt, die in ihren Wirkungen zweifellos

der Armee zum Segen gereichen wird, wie

sie auch im eigensten Interesse der jungen Leute
selbst gelegen erachtet werden muss, welche sich

dem Offiziersberufe widmen wollen.

Dem Gesichtspunkte entsprechend, dass die

praktische Befähigung und Brauchbarkeit
und ein innigeres Verständnis für das Leben

und Fühlen des gemeinen Mannes für den jungen
Offizier zunächst in Betracht kommt, sehen die

neuen Bestimmungen eine längere praktische
Dienstzeit beim Truppenteil — mindestens ein

Jahr — vor Eintritt in die Kriegsschule vor;
mit dieser Erweiterung und Vertiefung der
praktischen Vorbildung wird zugleich die Möglichkeit

geschaffen, das wissenschaftliche
Lehrprogramm an der Kriegsschule von
den elementarsten militärischen Unterrichtsgegenständen

zu entlasten und dadurch Zeit zu
gewinnen für eine auf höhern Gesichtspunkten
aufgebaute theoretische Ausbildung. Damit
gewinnt auch die grosse Mehrzahl der lediglich
auf den Besuch der Kriegsschule angewiesenen
Offiziere eine wissenschaftlichere Grundlage für
ihre weitere Fortbildung, als sie bisher geboten
werden konnte.

Zu der in vorstehendem kurz in ihrem
Grundgedanken charakterisierten Neuorganisation sei

im einzelnen noch bemerkt, dass die neuen

Bestimmungen in ihrem vollen Umfang erst für
den 1908 in die Armee eintretenden Jahrgang
in Kraft treten, während sie für die 1907

zugegangenen Fahnenjunker noch nicht zur vollständigen

Durchführung gelangen können. Für diese

beginnt der Kriegsschulkurs — im allgemeinen
nach dem bisherigen Lehrprogramm — am 22.

April 1908 und endet am 21. März 1909. Ihm
schliesst sich unmittelbar ein Lehrkurs an der

Militärschiesschule für die Angehörigen der In-
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